
des Staatsapparates, das heißt die Entwicklung- undFestigung unserer 
sozialistischen Demokratie, von großer Bedeutung für die Erfüllung 
der neuen großen Aufgaben beim Aufbau des Sozialismus und für 
die Entfaltung der schöpferischen Initiative der Werktätigen.

Ich bin als Jugendbrigadier im RAW tätig. Durch das Vertrauen 
aller Werktätigen Potsdams wurde ich als Stadtverordneter gewählt. 
So übt der Arbeiter und Bauer durch uns in unserem Lande die 
Macht aus. Deshalb hat uns Genosse Chruschtschow aus dem Herzen 
gesprochen. Wir werden niemandem den Gefallen tun, unsere Ar- 
beiter-und-Bauern-Macht, unseren sozialistischen Staat zu schwächen, 
auch nicht den jugoslawischen Revisionisten, die das Absterben des 
sozialistischen Staates im Programm des Bundes der Kommunisten 
Jugoslawiens als „grundlegende und entscheidende Frage“ bezeich­
nen und diese Weisheit als Marxismus bezeichnen und auszugeben 
versuchen. Eine solche These deckt sich völlig mit den Wunsch­
träumen der Imperialisten und arbeitet ihnen daher direkt in die 
Hände. Wir werden unseren Staat weder schwächen noch absterben 
lassen, sondern ihn im Gegenteil immer gesünder und stärker 
machen, damit er seine Aufgabe als Machtinstrument der Arbeiter­
klasse beim sozialistischen Aufbau und beim Schutz der sozialisti­
schen Errungenschaften immer besser erfüllt.

Dem Staat der Arbeiter und Bauern steht in Westdeutschland der 
Staat des deutschen Monopolkapitals gegenüber. In Gesprächen mit 
westdeutschen Arbeitern, die ich anläßlich der Parkfestspiele in Pots­
dam hatte, kam sehr deutlich zum Ausdruck, in wessen Händen sich 
dieser Staat befindet, wer in ihm die Macht ausübt und wessen 
Interessen er dient. Das bekommen die westdeutschen Werktätigen 
tagtäglich am eigenen Leibe zu spüren. Der westdeutsche Bundes­
staat tritt den werktätigen Massen klar und eindeutig als das Macht­
instrument der herrschenden Monopole gegenüber, das die Aufgabe 
hat, den Weg zu neuen Kriegsabenteuern der deutschen Imperia­
listen frei zu machen und jede friedliche und fortschrittliche Ent­
wicklung in Westdeutschland zu verhindern. Gibt es einen Zweifel 
daran, wessen Interessen die Schandtaten des westdeutsdien Staats­
apparates dienen und gegen wen sie gerichtet sind? Denken wir an 
die Ermordung unseres Jugendfreundes Philipp Müller, an die Ein­
kerkerung zahlloser Friedenskämpfer, wie unserer Genossen Fisch 
und Baumgart, an das Verbot der KPD, an die Abwürgung von
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